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Appel & Ei
Bawaiis größte Tauschbörse
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Ach du Schreck! Bawaii ist halb 
vorbei! Wahnsinn, wie schnell 
die Zeit verfliegt. Morgens 
zeigt sich mittlerweile fast täg-
lich dasselbe Bild: fitte Hygie-
ne-Humus, die sich schon um 
sechs Uhr um die ersten Dusch-
plätze streiten und schlaftrun-
kene Feier-Nukus, die sich erst 
auf die letzte Minute aus den 
Schlafsäcken schälen. Nach 
Müsli-Frühstück kam aber auch 
der Mittwoch in Bewegung: 

Massen bunt gemischter Klein-
gruppen machten sich auf den 
Weg zur Nachbarinsel Eichstätt, 
auf der sich auch das religiöse 
Zentrum Bawaiis befindet.

Für alle standen am Anfang ein 
Appel und ein Ei. Diese galt es so 
zu tauschen, dass die Kleingrup-
pen gut über den Tag kommen. 
Und viele Bawaiianer waren 
hochmotiviert bei der Sache: 

Unmengen von Lebensmitteln 
wurden getauscht. Der Stamm 
St. Joseph Allerheiligen aus 
Nürnberg bekam mehr als ein Ki-
logramm Steaks und Würstchen 
vom Metzger und grillte diese 
bei einem pensionierten Pfarrer 
im Garten. 

Ältester Pfadfinder Eichstätts

Rover aus Augsburg trafen den 
ältesten Pfadfinder Eichstätts, 
der 1946 den Stamm am Ort ge-
gründet hat. Die Windacher und 
Landsberger Rover hatten aber 
wohl den größten Tauschgewinn 
zu verzeichnen: 

Für eine Aloe–Vera–Pflanze 
bekamen sie eine zweistündige 
Kanufahrt mit vier Booten nach 
Pfünz (s. Bild). Auch bargen sie 
durch einen beherzten Sprung in 
die Altmühl eine Schatzkarte aus 
einer Flaschenpost.

70 Euro für die Tafel 

Die Rover vom Stamm Max Kolbe 
Nürnberg machten mit „der 
guten Tat“ ernst und spendeten 
70 Euro an die Tafel für Obdach-
lose. Das Geld hatten sie zuvor 

Regenschauer

Programm-Tipp
Sternschnuppennacht 
Nachtschwärmer, Frisch-Verlieb-
te & Romantiker aufgepasst: 
Heute Nacht (Donnerstag auf 

Freitag) von 23 bis fünf Uhr ist 
eine Sternschnuppennacht für Euch 
angekündigt. Extra für das Bawaii 
hat Meteroiten–Gott Lonomakua ein 
paar dicke Brocken aus dem Sternbild 
Perseus auf die Reise geschickt. Er will 
dem Volk der Bawaiianer ein beson-
ders spektakuläres Himmelsschauspiel 
bieten. LA ALOHA empfiehlt: Nicht lang 
schnacken, Kopp in Nacken“. Und „Ohs“ 
und „Ahs“ nicht vergessen!

!
Fortsetzung nächste Seite



Fast alle Roverinnen und Rover 
fanden sich am Mittwoch im 
hohen Dom zu Eichstätt ein. 

Miteinander wollten sie Got-
tesdienst feiern und bekennen: 
Wir sind füreinander Feuer und 

Flamme. Dafür hatte 
sich das Vorberei-
tungsteam einiges 
einfallen lassen. 
Bettina, Sebbi, Konsi 
und Thomas hat-
ten sich vor allem 
Gedanken zum 
DPSG-Kirchenbild 
„Gemeinschaft am 

Lagerfeuer“ gemacht. 

Beim Miteinander entsteht 
Verantwortung. Diese auch nach 
dem Lager aufrecht zu erhalten, 
ist Auftrag Jesu: „Wenn jemand 
Mist baut, kümmere Dich um ihn, 
denn wo zwei oder drei in mei-

Programmtipp
Warst Du auf dem 
Code Red? Dann bist 
Du herzlich zum 
Stammtisch der 

Code-Redler eingeladen – 
hier auf Bawaii 
Wann: Donnerstag, ab 23 
Uhr Wo: Im Yamaii-Café

im Tausch gegen zwei Flaschen 
Orangensaft von der Abtei St. 
Walburgis erhalten. LA ALOHA 
meint: Tolle Sache!

Die längste Tauschgeschichte 
für einen Gegenstand lieferte 
wohl der Stamm PRM Mün-
chen. Wir haben den Verlauf für 
Euch recherchiert: Apfel – Ku-
gelschreiber – Gummibärchen 
– Prospekte – Parfümproben 
– Seifenschale – Edelweißtuch – 
Kette – Brillenetui – Holzgiraffe – 
Touristenführer Eichstätt (Buch). 
LA ALOHA meint: Und das Essen 
habt Ihr doch gekauft, oder was?

Hunderte im hohen Dom

Schließlich versammelten sich 
alle Bawaiianer auf dem Eichstät-
ter Domplatz. Findet Ihr es nicht 
auch immer wieder beeindru-
ckend, wenn so viele Pfadfinder 
in Kluft auf einem Haufen ste-
hen? Zum Gottesdienst strömten 
alle in den Dom – vor allem, um 
füreinander Feuer und Flamme 
zu sein (siehe Gast-
beitrag). Im An-
schluss schafften sie 
die sieben Kilome-
ter bis nach Bawaii 
rekordverdächtig 
schnell  (weniger als 
eine Stunde) oder 
mit „verbotener“ 
Hilfe des THW . Heute 
heißt es endlich AUS-
SPANNEN!!! Der ersehnte Chill-
out-Tag ist da. Freizeitangebote 
hängen neben dem schwarzen 
Brett aus.

Fortsetzung von Seite 1

BAWAII-LEO
Grüße der Bawaiianer 

„Susal vermisst ihr tolles Bawaii-Team 
und wünscht weiterhin gechillte 
Bawaiianer. Grüße aus Portugal nach 
Bawaii!“ +++ Schiff verpasst! Kann 
nur noch winken und Euch weiterhin 
gute Fahrt wünschen. Schniiiiiffff!!! 
Liebe Grüße an alle Bawaiianer aus 
der fernen Insel Munichen!!! Gut 
Knips. Tanja

Aufruf aus Kissing-Friedberg

Die Rover von Kissing-Friedberg 
sind frustriert. Nach nur zwei 
Tagen auf Bawaii wurde in der 

Nacht auf Mittwoch ihr Georgsbanner 
von der Jurte entwendet. „Die Nacht-
wache ist eingeschlafen!“, lautet die 
Erklärung. Nun stellt sich aber ein neues 
Problem: Wer hat das Banner und was 
will er dafür haben? Die Rover aus Kis-
sing-Friedberg haben angeboten, beim 
Abendessen ein Lied zu singen. Andere 
Forderungen könnten aber auch erfüllt 
werden. Hauptsache das Banner taucht 
wieder auf! LA ALOHA sagt: Ehrensache, 
oder? 

Streichhölzer pflasterten  
ihren Weg

nem Namen versammelt sind, 
bin ich mitten unter ihnen.“ 

Schon Baden-Powell griff diesen 
Gedanken auf: „Sorgt Euch um 
einander.“ Wenn wir das beher-
zigen, dann kann der Funke 
des Lagerfeuers in den Alltag 
überspringen und wir werden 
Feuer und Flamme für einander. 
Damit wir das nicht vergessen, 
gab es am Ende für jeden eine 
Streichholzschachtel. Manche 
Roverinnen und Rover nutzten 
das Mitgebsel vielfach. 

Den Gottesdienst zelebrierte 
Neupriester Markus, der selbst 
Pfadfinder ist. 

Musikalisch gestaltet wurde die 
Feier durch eine spontan zusam-
mengewürfelte Band aus Bawai-
ianern, die Ministranten kamen 
aus Bamberg. Danke dafür.

Zahl des Tages

180.000 
Blatt Klopapier haben die Bawaiianer 
bis jetzt verbraucht! Das entspricht 
450 Klopapierrollen mit einer Ge-
samtlänge von 22.000 Metern. Noch 
einen Tag mehr und wir könnten 
damit die Strecke von Pfünz nach 
Ingolstadt ausrollen.



Die Redaktion von LA ALOHA 
erlebt jeden Tag neue Dinge. 
Dass wir dabei immer wieder 
überrascht werden, bringt die 
Tätigkeit mit sich. Das ist cool! 

Aber jetzt haben uns die Ba-
waii-Computer-Experten Chris 
und Daniel echt vom Hocker 
gehauen. Bei ihrem Bemühen, 
ein Netzwerk einzurichten, 
haben wir folgenden Dialog 
belauscht. Achtung – geht los. 

(Im Hintergrund: Tastaturgeräu-
sche und PC-Lüfter)

Chris: Ich versteh’s net. Ein Ping 
geht durch und ich hab schon 
diverse ICMP-Pakete geschickt. 
Daniel: Mach halt ein telnet auf 
445. 
Chris: Man, ich hab ihm doch 
sogar schon nen eigenen User 
eingerichtet. 
Daniel: Weißt Du denn, ob der 
Dienst lokal läuft? 
Chris: Ja. Des passt. Aber weißt 
Du wie das Auth. läuft? Vielleicht 
liegt’s auch an den Hashs.  
Daniel: Na ja, kann er denn 
NTLM2 im SMB-Protokoll?

Chris: (rödel, rödel) Nein! (Prob-
lem gelöst!) Ich frag mich echt, 
ob der Rechner je ein Update 
gesehen hat!

(Auth. = Authentifizierungsverfah-
ren, Hashs = Hashingverfahren, 
Anm. der Red.)

Eigentlich einfach: 101000111100001111

Auf einem Lager mit rund 700 
Menschen geht es eng zu. Vor 
allem auf den Toiletten und in 
den Duschen geben sich die 
Bawaiianer die Klinke in die 
Hand. Und Keime und Schmod-
der wechseln schnell mal den 
Besitzer. Auch in der Küche 
gelten strenge Regeln, damit 
das Essen schmeckt und nicht 
krank macht. Der offizielle 
Hygienebeauftragte (HGB) auf 
Bawaii ist René Hoffmann. 

LA ALOHA: René, wann hast Du Dir 
zum letzten Mal die Hände gewa-
schen? 
René: Vor fünf Minuten.
LA ALOHA: Wie wurdest Du zum 
Hygienebeauftragten?
René: Habe ich letztes Jahr schon 
auf dem Bähmboree (Diözesanla-
ger Augsburg) gemacht. Ich bin 
Lebensmittelmeister und mein 
Kumpel hat ein Hygieneunter-
nehmen – so fing alles an.
LA ALOHA: Was muss der HG-Be-
auftragte machen? 
René: Leute finden, die die Klos 
richtig und professionell sau-
ber machen. Schauen, dass die 
Küche abends ordentlich sauber 
ist. Dazu nehme ich von jeder 
warmen Mahlzeit, die rausgege-
ben wird, eine Probe. Die wird 
beschriftet und eingefroren. Im 
Notfall könnte man so nach-
vollziehen, was wir in der Küche 
zubereitet haben. 
LA ALOHA: Was sind die Hot-Spots 
in Sachen Hygiene auf Bawaii?

René: Toiletten, Kü-
che und die Hände 
aller Bawaiianer.
LA ALOHA: Stell Dir 
vor, Du könntest Dir 
was wünschen. Was 
wäre das?  
René: Dass alle Ba-
waiianer mehr auf 
Ordnung achten – 
vor allem auf dem 
Lagerplatz.
LA ALOHA: Ähm, 
kann man sich bei 

Dir auch zeigen lassen, wie man 
richtig duscht? 
René: Das sollte wohl jeder wis-
sen! 
LA ALOHA: Bist Du auch für die 
Hygiene auf „Queen Sissi 2“ und im 
Yamaii verantwortlich? 
René: Nein. Das regeln die alles 
selber. 
LA ALOHA: Wenn ich nach einer 
Nacht auf der „Queen Sissi 2“ 
Magen- und Kopfschmerzen habe, 
waren dann Essen oder Trinken 
hygienisch verunreinigt? 
René: Nein. Das war dann wohl 
doch der Alkohol.
LA ALOHA: Was ist Dein Lieblings-
werkzeug in dieser Funktion? 
René: Mikrozidin Forte (Desinfek-
tionsmittel) – das tötet alles!   

Noch ganz sauber? 
Der Hygienebeauftragte im Interview

LA ALOHA wirkt! 
Manchmal sind es die kleinen Dinge, die 
eine Veränderung bewirken. Diese Erfah-
rung hat schon Baden-Powell gemacht, 
der sagte: „Wir gleichen den Ziegeln einer 
Mauer: Jeder von uns hat seinen Platz, 
wenn er auch in einer so großen Mauer 
recht klein erscheint.“ 

Nach unserem Bericht von gestern haben 
die Allgäuer Pfadfinder ihren Zaun vor 
dem Zelt eingerissen. Mit Fahnen und 
Postern feierten sie den ganzen Tag Wie-
dervereinigung mit Bawaii! Auch Kissing-
Friedberg ließ sich von der Einstellung 
„weltoffen statt kleinkariert“ anstecken, 
und ließ den rot-weißen Zaun um ihr Zelt 
ins Gras sinken. 

LA ALOHA sagt: MAHALO (haw. für Dan-
ke) – freier Zugang für freie Bawaiianer!

Ping, hash 
und telnet
PC-Freaks im Austausch

René sagt: „Augen auf beim Eierkauf“ 


